
reichischen Bodenseeraum die Gele-
genheit, sich wichtige Anregungen für
die eigene Projekt- und Wachs-
tumsfinanzierung einzuholen. Doch
nicht nur das Einholen von Informa-

Konstanz – Auf Initiative des Wissen-
schafts- und Unternehmensverbun-
des Biolago fand in Konstanz das erste
Bodensee-Finanzforum statt. In Zu-
sammenarbeit mit der Sparkasse Kon-
stanz organisierte Biolago die interna-
tionale branchenübergreifende Kon-
ferenz, um Experten aus der Finanz-
welt mit Unternehmern in den neuen
Technologien eine Plattform des Aus-
tauschs zu schaffen.

Vor dem Hintergrund sich verän-
dernder wirtschaftlicher Rahmenbe-
dingungen hat sich das erste Boden-
see-Finanzforum Transparenz in Fi-
nanzierungsfragen auf die Fahnen ge-
schrieben. Unter der Devise „Wer trotz
Krise investiert, gewinnt!“ bot das Fo-
rum Firmen, Forschungseinrichtun-
gen und Dienstleistern aus dem deut-
schen, schweizerischen und öster-

tionen stand im Mittelpunkt der Kon-
ferenz, sondern vor allem auch der
Austausch zwischen Finanzexperten,
Finanzierungsgebern auf der einen
Seite mit Unternehmern, die in unter-
schiedlichen Phasen der Unterneh-
mensentwicklung stehen auf der an-
deren Seite. „Menschen aus den ver-
schiedenen Bereichen zusammenzu-
bringen und so für zukünftige Projekte
den Grundstein zu legen“, war Klaus P.
Schäfer, dem Vorsitzenden des Vor-
stands von Biolago, das größte Anlie-
gen.

Die Vorträge im Rahmen der Veran-
staltung gaben einen umfassenden
Überblick über Finanzierungsmög-
lichkeiten, stellten erfolgreiche Ge-
schäftsmodelle und Unternehmens-
strategien vor und boten Lösungsvor-
schläge in Zeiten möglicher Auftrags-
rückgänge an. Einer der Höhepunkte
des eintägigen Treffens war der Vor-
trag von Udo J. Vetter, der mit der Ra-

vensburger „Vetter Pharma-Ferti-
gung“ auf eine jahrzehntelange erfolg-
reiche Unternehmensgeschichte zu-
rückblicken kann und Einblicke in die
innovativen Strategien des Phar-
maunternehmens geben konnte.

Auch in Zeiten der Krise zeigt sich
Andreas Baur, Geschäftsführer von
Biolago, zuversichtlich und appelliert
an die unternehmerische Courage:
„Es wurde deutlich, dass es für gute
Ideen auch in finanzgeschwächten
Zeiten immer Finanzierungsmöglich-
keiten geben wird.“ 

Biolago sieht seine Aufgabe in der
Aufklärungsarbeit, um die Entwick-
lung von vielversprechenden Projek-
ten und Dienstleistungen aus der Bo-
denseeregion zu unterstützen. Mit
durchweg positiver Resonanz im Rü-
cken, sind sich Andreas Baur und
Klaus P. Schäfer sicher, dass die Veran-
staltung auch künftig Zulauf finden
wird.

W I R T S C H A F T

Geldgeber treffen Leute mit Ideen
Guter Zulauf beim ersten Bodensee-Finanzforum zum Thema Investieren in der Krise

VON
ANNIE HOFMANN

„Eine hoch-
karätige Ver-
anstaltung, die
über alle Stufen
der Gründung
Aufschluss gab.
Zudem gab es
viel Raum, um
Kontakte zu
knüpfen und zu
vertiefen.“

Benedikt Otte

„Die Vorträge
gaben gute Ein-
blicke in das, was
Investoren von
Unternehmern
hören wollen und
darüber, welche
Finanzierung zu
welchem Unter-
nehmensmodell
passt.“

Michael Schuster

„Es gab einen
kurzen, kna-
ckigen Überblick
über die Möglich-
keiten. Ich habe
wichtige Kon-
takte geknüpft
und werde das
Angebot wieder
nutzen.“ 

Walter Zwisler

„Die Veranstal-
tung bot einen
sehr guten Abriss
über Finanzie-
rungs- und För-
dermöglich-
keiten.“

Andreas Roth

DIENSTAG, 19. MAI 2009 SÜDKURIER NR. 114 / 65. JAHR

WILDUNFÄLLE

Geld vom Landkreis
Konstanz (bub) Rund 1000 tote
Tiere wurden im vergangenen Jahr
an den Straßen im Landkreis Kon-
stanz gezählt. Und die Tendenz von
Wildunfällen steigt, wie Landrat
Frank Hämmerle in der Sitzung des
Kreistags am Montag bestätigte.
Die Beseitigung der Kadaver über-
nehmen ohne rechtliche Verpflich-
tung die so genannten Jagdaus-
übungsberechtigten, sprich: Jäger.
Für ihren Aufwand erhalten die
Jäger vom Landkreis eine Ent-
schädigung, die sich in der Summe
auf 60 000 Euro beläuft. Die pau-
schale Entschädigung setzt sich
zusammen aus der Länge der im
jeweiligen Jagdrevier vorhandenen
Straßen und der nachgewiesenen
Anzahl von Unfallwild. In der
Kreistagssitzung entspann sich eine
kurze Diskussion über die Höhe
und Abrechnungsweise dieser
Entschädigung, es bleibt jedoch bei
den 60 000 Euro. Und sollte eines
Tages im Landkreis die Jagdsteuer
abgeschafft werden, so gilt dann
nach Aussage von Landrat Häm-
merle eine mit Handschlag be-
siegelte Abmachung mit dem Kreis-
jägermeister, dass es fortan auch
keine Entschädigung vom Land-
kreis mehr geben wird.

VOLKSHOCHSCHULE

Film über Jan Hus
Konstanz – Der Dokumentarfilm
„Jan Hus“ wird in Zusammenarbeit
mit dem Hus-Museum Konstanz
am Mittwoch, 20. Mai, von 18.30 bis
20.30 Uhr in der Volkshochschule
Konstanz, Katzgasse 4, gezeigt. Er
umfasst das Leben von Jan Hus,
seine Lehre und seinen Nachlass
vom späten Mittelalter bis in die
Gegenwart. Eine wichtige Rolle in
dieser Geschichte nehmen die zwei
Partnerstädte Tábor und Konstanz
ein. Das Drehbuch schrieben Milos
Drda vom Hussitenmuseum Tábor
und Miloslav Polivka von der Hus-
Museum-Gesellschaft in Prag, die
Produktion übernahm das Hussi-
tenmuseum in Tábor. 

BELÄSTIGUNG

Mann lockt Kind an
Vorarlberg – Mit den Worten: „Steig
ein, wir müssen gleich ins Kranken-
haus fahren, deine Oma ist sehr
krank“, soll ein unbekannter älterer
Mann im vorarlbergischen Göfis
versucht haben, ein achtjähriges
Mädchen in sein Auto zu locken.
Der Vorfall hatte sich ganz in der
Nähe des Elternhauses ereignet
und wurde auch von der Mutter
des Mädchens beobachtet. Die
Achtjährige ließ sich nicht auf die
Aufforderung des Unbekannten ein
und lief nach Hause zurück. Ein
Ermittler bezeichnete das Verhalten
des Kindes als absolut richtig. Ein
Zusammenhang mit ähnlichen
Vorfällen in der Region wird noch
untersucht.

N A C H R I C H T E N

Konstanz – Von den für diesen ersten
Teilabschnitt der Sanierung und Er-
weiterung veranschlagten 16,5 Millio-
nen Euro gibt es einen Landeszu-
schuss von 1,5 Millionen Euro wegen
eines zusätzlichen Raumbedarfs von
1600 Quadratmetern. Für den drin-
gend benötigten Ersatz des ersten
nicht sanierungsfähigen Gebäudes
müssen zunächst die Sporthalle und
Gymnastikhalle weichen. Als Aus-
gleich soll die ebenfalls kreiseigene
Mettnau-Halle genutzt werden, in der
bereits andere Radolfzeller Schulen

Sportunterricht abhalten. Und hier
setzten zahlreiche Kreisräte in ihren
Wortmeldungen ein. Diese reichten
von Siegfried Lehmanns (Grüne) „Zu
einer funktionsfähigen Schule gehört
einfach eine Sporthalle“ bis hin zum
bedenklichen „Schule und Bildung ist
wichtig, aber es gibt auch noch andere
Aufgaben“ von Artur Ostermaier
(Freie Wähler). Ähnliches äußerte
Wolfgang Müller-Fehrenbach (CDU):
„Diese bildungspolitische Weichen-
stellung bindet auch den neuen Kreis-
tag.“ Auch er plädierte für eine neue
Sporthalle, war aber einer Meinung
mit der Mehrheit der Kreisräte, die
Entscheidung vor der nächsten Teil-
maßnahme der Sanierung zu treffen. 

Die Unwägbarkeiten des künftigen
finanziellen Spielraums des Landkrei-
ses fanden sich in einer Formulierung

wieder, die auf Antrag von Isabel Fezer
(FDP) in die Beschlussvorlage aufge-
nommen wurde. Demzufolge soll die
Entscheidung über einen Neubau der
Halle in Zusammenhang mit dem
Haushalt 2010 getroffen werden. Aber
auch Isabel Fezer hält eine Sporthalle
für unerlässlich. Mit seinem Antrag,
die Halle verbindlich binnen zwei Jah-
ren zu bauen, kam Siegfried Lehmann
nicht durch. 

In Richtung der Bürgermeister un-
ter den Kreisräten brachte Brigitte Lei-
pold (SPD) das Thema Kreisumlage
ins Gespräch. Da man diese auch in
besseren Jahren gesenkt habe, konnte
der Landkreis keine Reserven für die
Sanierung der Schule anlegen, so Lei-
pold. Die einhellige Zustimmung zur
Sanierung ging mit dem nach Andreas
Hoffmanns (CDU) eigener Aussage

seltenen Fall daher, dass er mit Sieg-
fried Lehmann einmal einer Meinung
sei: „Die Halle muss gebaut werden.“
Außerdem war Hoffmann der Ansicht,
dass die Sanierung ein Konjunktur-
programm für die Unternehmen der
Region sei. 

Auf Anraten des Planers Peter
Schmidt vom Büro Drees & Sommer
wird der erste Teilabschnitt in besser
kontrollierbaren Einzelgewerken ver-
geben, wegen der Höhe der Investition
muss europaweit ausgeschrieben wer-
den. Durch strenge Kriterien soll ge-
währleistet werden, dass sich nur er-
fahrene und seriöse Architekten betei-
ligen. Die Entwürfe der fünf Architek-
ten, die für den finalen Wettbewerb
zugelassen werden, werden von Drees
& Sommer penibel nachgerechnet,
versprach Schmidt, denn: „Die Kosten
auf Wettbewerbsbasis stimmen meis-
tens nicht.“ 

Nach Aussage von Landrat Frank
Hämmerle wird ein externer Projekt-
steuerer die Sanierung leiten. Das
Landratsamt sei personell nicht in der
Lage, dies selbst zu stemmen.

Kreistag beschließt große Investitionen in Berufsschulzentrum Radolfzell

Einstimmig für Sanierung
Als historische Entscheidung wurde
die am Montag vom Kreistag ein-
stimmig beschlossene schrittweise
Sanierung und Erweiterung des
Berufsschulzentrums Radolfzell
bewertet. Grundsätzlich einig wa-
ren sich die Fraktionen nach wie vor
in der Ansicht, dass die Schule eine
eigene Sporthalle braucht. 

VON 
MICHAEL BUCHHOLZ

„Diese bildungspoliti-
sche Weichenstellung
bindet auch den neuen
Kreistag.“ 

Wolfgang Müller-Fehrenbach

„Zu einer funktions-
fähigen Schule gehört
einfach eine Sport-
halle.“ 

Siegfried Lehmann

Ravensburg (run) Nachdem das
Amtsgericht Ravensburg einen 59-
jährigen Mann aus Oberschwaben
wegen Nachstellung, auch Stalking ge-
nannt, zu acht Monaten Haft ohne Be-
währung verurteilt hatte, legte er beim
Landgericht Berufung ein. Da er je-
doch nicht zur Verhandlung erschien,
wurde die Berufung verworfen. Es
bleibt also bei der Haftstrafe.

Es ist eine Geschichte, wie sie das
Leben täglich schreibt: Eine Liebesbe-
ziehung endet. Die Frau will nichts
mehr von dem Mann wissen und ihre
Ruhe. In diesem Fall jedoch will sich
der ehemalige Geliebte nicht damit
abfinden. Er verfolgt die Frau mit Tele-
fonanrufen und Briefen, erscheint an
ihrem Arbeitsort, belästigt Verwandte
und Kinder und ist auch durch Unter-
lassungsverfügungen nach diversen
Zivilverfahren nicht bereit, das Ende
der Beziehung zu akzeptieren.

In einem ersten Strafprozess vor
dem Amtsgericht Ravensburg im Juni
2008 zeigte sich der Angeklagte „total
uneinsichtig“, wie ein Prozessbeob-
achter nun berichtete. Die Verhand-
lung sei „emotional grausam“ gewe-
sen und am Ende wurde der ohne An-
walt aufgetretene Mann zu der Strafe
von acht Monaten Haft ohne Bewäh-
rung verurteilt. Maßgeblich war dabei
der Paragraf 238 des Strafgesetzbu-
ches, der seit 2007 unter Strafe stellt,
„wer einem Menschen unbefugt nach-
stellt, indem er beharrlich seine räum-
liche Nähe sucht“, mit der Androhung
von Freiheitsstrafen von bis zu drei
Jahren oder einer Geldstrafe. 

Was Opfer an psychischem Druck
erleiden, lässt sich vorstellen, wenn
wie im Ravensburger Fall in wenigen
Monaten etliche anonyme Anrufe,
Verfolgungen mit dem Auto, nächtli-
ches Türklingeln und andere Annähe-
rungen aufgelistet sind. Ob das Urteil
Wirkung zeigt, bleibt abzuwarten. In
einem Brief schrieb der Verurteilte:
„Du weißt doch, ich bin der Mann der
nie aufgibt.“ 

Stalker kommt
ins Gefängnis
Acht Monate trotz Berufung

„Du weißt doch, ich bin der Mann
der nie aufgibt.“ 

Der Angeklagte in einem Brief

F E S T A K T  M I T  E R W I N  T E U F E L

„Deutsche, das sind wir selbst.“ Unter dem Leitmotiv des Dichters Hein-
rich Heine stand gestern ein Festakt des Landkreises und der Stadt Kon-
stanz zum 60-jährigen Bestehen des Grundgesetzes. Der frühere Minis-
terpräsident Erwin Teufel hielt den Festvortrag und brachte darin tiefen
Respekt vor den Leistungen der Gründungsväter zum Ausdruck. Er be-
kannte: „Für mich ist der Rechtsstaat die größte Errungenschaft unserer

Kultur und Geschichte.“ Er mahnte aber auch: „Demokratie hat nur Zu-
kunft, wenn es Demokraten gibt!“ Er forderte die Bürger dazu auf, die
Gründungsideale zu wahren und sich für das Gemeinwohl einzusetzen.
Eltern seien gefordert, das Verständnis von den Werten des Grundgesetzes
in die nächste Generation zu tragen. Das Grundgesetz gibt dem Staat vor,
Freiheitsrechte gegenüber jedem Menschen zu wahren. B I L D :  R I N D T

Biolago ist ein internationales
Netzwerk von Unternehmen und
Forschungseinrichtungen der
modernen Lebenswissenschaften
und Biotechnologien rund um den
Bodensee. 2003 hat Biolago als
loser Zusammenschluss von Firmen
und Forschung begonnen und ist
seit 2007 ein Verein. Ziel von
Biolago ist es, Wissenschaftler und
Unternehmer grenzüberschreitend
zu vernetzen und die Wettbewerbs-
fähigkeit der Biotechnologie-Bran-
che in der Seeregion zu stärken.

Gut zu wissen

Was im deutschen Strafrecht als
„Nachstellung“ bezeichnet wird,
wird häufig als Stalking bezeichnet.
Dieser englische Begriff ist der
Jägersprache entnommen und
bedeutet das Heranpirschen an die
zu erlegende Beute. Viele Pro-
minente leiden unter diesen Nach-
stellungen. Oft geht es um Macht
und kampfbereites Denken, glaubt
Rolf Schall, Vorsitzender Richter am
Landgericht Ravensburg, der eine
Zunahme solcher Fälle registriert,
wobei der Straftatbestand „nicht so
leicht in den Griff zu bringen ist“. 

Fälle nehmen zu
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